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4 LIbeRALe IdeeN FüR eINe eCHTe INNOVATIONSkULTUR

1
Vom Geistesblitz zum Schweißfunken – im rohstoffarmen Deutsch-
land legen Forschung und Innovation die Grundlagen für wirtschaft-
lichen Erfolg. Am Beispiel der Impfstoffentwicklung zeigt sich sogar: 
Innovation ist systemrelevant. Ob in der Bibliothek, im Labor oder in 
der Entwicklungsabteilung eines mittelständischen Unternehmens: 
Neues Wissen braucht Neugierde und Risikofreude ebenso wie Aus-
dauer und Disziplin. 68.720 chinesische Patente wurden laut WIPO 
2020 beantragt, dicht gefolgt von 59.230 amerikanischen, 50.520 japa-
nischen, 20.060 südkoreanischen und 18.643 deutschen. Auch wenn 
sich kaum hinter jedem ein technologischer Durchbruch verbergen 
dürfte, so zeigt sich doch, wie hart der Wettkampf ist. Was die Zahl  
der Patente im globalen Innovationsranking der World Intellectual 
Property Organisation betrifft, zog 2020 beispielsweise Südkorea an 
Deutschland vorbei. Die Nobelpreise machen dabei deutlich:  
Wissenschaftlicher Fortschritt gelingt am besten in einer freien und 
offenen Gesellschaft.

Ideen für die Zukunft

Gute Ideen lassen sich nicht erzwingen. Aber man kann die richtigen 
Rahmenbedingungen für eine echte Innovationskultur schaffen. Dazu 
gehören eine offene Kultur, die Wissen wertschätzt, Chancen schafft 
und kluge Anreize für Forschungsausgaben setzt. Die Grundlage für 
eine echte Innovationskultur liegt in der bestmöglichen Bildung in 
jedem Lebensabschnitt. Um Unternehmer- und Erfindergeist in der 
Schule zu festigen, benötigen sie einen festen Platz in den Lehrplänen, 
zum Beispiel über ein Schulfach Wirtschaft oder Projektwochen zu 
Zukunftstechnologien. Eine nachhaltige Grundfinanzierung der Hoch-
schulen erleichtert eine ergebnisoffene Grundlagenforschung, die von 
drittmittelfinanzierten Projekten unabhängig ist. Auch die Drittmittel-
verteilung sollte neu gedacht werden. Eine Deutsche Transfer-Gemein-
schaft, in Anlehnung an die Deutsche Forschungsgemeinschaft, kann 
dazu beitragen, dass anwendungsbezogenes Wissen von Hochschu-
len in die Wirtschaft getragen wird.

Liberale Ideen für eine 
echte Innovationskultur
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Quelle: Nobelprize.org, eigene Berechnungen  
(nationale Zuschreibungen in manchen Fällen umstritten)

Quelle: World Intellectual Property Organization, 2021 Quelle: WIPO, 2021

Abb. 1 | Patente 
Der Global Innovation Index 2021 der  
Weltorganisation für geistiges Eigentum (WIPO)

Abb.3 | Innovation in immer  
kürzeren Zeiträumen:

Abb. 2 | Nobelpreise 
Anteil der Nobelpreise – Vergleich USA-Deutschland
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6 SPITZeNFORSCHUNG beGINNT  Im kINdeRGARTeN

Das Gehirn eines dreijährigen Kindes verfügt über etwa 200 
Billionen Synapsen – mehr als doppelt so viele wie ein Erwach-
sener. Was in den ersten Lebensjahren versäumt wird, lässt sich 
später nur schwer nachholen. Darum ist es wichtig, bereits bei der 
frühkindlichen Bildung anzusetzen. Der erste Schritt zur Spitzenfor-
scherin oder zum Spitzenforscher findet in der Krabbelgruppe statt. 
Die Erfolge der Stiftung „Haus der kleinen Forscher“ zeigen: Bereits 
im frühkindlichen Alter ist eine spielerische MINT-Bildung möglich.  
Darauf muss in den Schulen aufgebaut werden, zum Beispiel durch 
freie Projektwochen, Wettbewerbe und die gezielte Fortbildung der 
Lehrkräfte.

Liberale Ideen für die Zukunft

Laut IW Köln ist die Lücke zwischen dem Betreuungsbedarf und 
der tatsächlichen Betreuung zwischen 2015 und 2020 von 215.000 
auf 342.000 gestiegen. Durch den Ausbau des Kitaangebots 
muss hier rasch Abhilfe geschaffen werden, damit jedes Kind von 
frühkindlichen Bildungsangeboten profitieren kann. Neben dem 
ersten Zugang zu MINT-Themen ist dabei die Leseförderung von 
zentraler Bedeutung. Forschung und Innovation müssen auch in 
den darauffolgenden Jahren ein fester Bestandteil des Bildungs-
angebots sein. Die fachliche Ausbildung der Pädagoginnen und 
Pädagogen ist dabei entscheidend. MINT-Förderprogramme sollen 
weiter ausgebaut werden. Die Medienzentren, die seit den 1920er 
Jahren die Schulen mit Unterrichtsfilmen versorgen, benötigen ein 
Update. Private Anbieter, vor allem im Bereich des EdTechs, können 
schulische Angebote komplementieren. Die Förderung webbasier-
ter Angebote – von DSGVO-konformen Cloudsystemen bis hin zu 
optimierter Lernsoftware – bieten auch dem Bund die Möglichkeit, 
sich effektiv zu engagieren. Selbstständigkeit, Unternehmertum 
und wirtschaftliches Denken brauchen einen festen Platz in der 
Schule, zum Beispiel über ein Schulfach Wirtschaft.

Spitzenforschung beginnt  
im Kindergarten

2
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Abb. 3 | Von der Strukturqualität zur kindlichen entwicklung,  
in Anlehnung an Fukkink & Lont (2007)

Quellen: Zieldimensionen für Multiplikatorinnen und Multiplikatoren früher MINT-Bildung, S. 33, vgl. Fukkink, R . G .,  
& Lont, A . (2007) . Does training matter? A meta-analysis and review of care-giver training studies.  

Early Childhood Research Quarterly, 22(3), S. 294–311.

3,2 %

Quelle: Bitkom Startup Report 2018

Abb. 4 | Haben dir deine Lehrer Wissen zum Thema Selbstständigkeit bzw. 
Gründung eines Unternehmens / Startups vermittelt?
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8 SPITZeNFORSCHUNG beGINNT  Im kINdeRGARTeN

eTWAS ANdeReS ALS eRFINdUNGeN
Fritz Habers „Verfahren zur synthetischen  
Darstellung von Ammoniak aus den Elementen“ 
war eine großartige Erfindung – die entscheiden-
de Innovation war aber die Skalierbarkeit über 
das großindustrielle Haber-Bosch-Verfahren. 

INNOVATION

INNOVATIONeN GedeIHeN  
AbSeITS STARReR STRUkTUReN
„Innovation prefers fragmented  
governance“ – Sowohl der Staat  
als auch große Unternehmen sind  
oft schlecht darin, innovativ zu sein.

Grundlagen der Innovation 
nach matt Ridley

Innovationen sind...

beI INNOVATIONeN GeHT eS  
ZUNeHmeNd dARUm, WeNIGeR  
ReSSOURCeN ZU beNUTZeN
Bei Innovationen steht zunehmend im 
Vordergrund, weniger Ressourcen zu ver-
brauchen und trotzdem mehr zu schaffen.

GRAdUeLL
Innovationen sind geprägt durch lange  
Vorgeschichten, plötzliche Durchbrüche und  
vor allem durch inkrementelle Verbesserungen.

UNAUFHALTSAm
Gerade weil technologischer  
Fortschritt so unaufhaltsam ist,  
lassen sich Innovationen kaum  
vorhersagen. 

GePRÄGT VON  
„TRIAL-ANd-eRROR“
Innovation benötigt gesunde  
Fehlerkulturen – und „ein  
gewisses Maß an Verspieltheit“.  

OFT ZUFÄLLIG
Ridley spricht von der sprichwörtlichen 
„serendipity“ – basierend auf dem alten 
Märchen der „Drei Prinzen von Serendip“, 
die über Zufälle und Wagemut zu Entde-
ckungen kommen.

beSTImmT VOm HYPe-ZYkLUS
Das „Gesetz von Roy Amara (1925-2007)“: 
Menschen überschätzen den kurzfristigen 
Einfluss einer Technologie, unterschätzen 
aber die langfristigen Wirkungen.

RekOmbINANT
„Jede Technologie ist eine Kombination 
von anderen Technologien“.

eIN mANNSCHAFTSSPORT
Ridley spricht sich gegen den „Mythos  
des einsamen Genies“ aus, denn Innova-
tionen sind Teamwork. Vom technologi-
schen Durchbruch über die Skalierung bis 
zum erfolgreichen Geschäftsmodell sind 
es viele Schritte. 

Quelle: Matt Ridley, How Innovation Works (2020), S. 240-270
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Wettlauf um die Zukunftstechnologien
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Quelle: Migrant Founders Monitor 2021, S. 6
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10 beSTe bedINGUNGeN FüR beSTe kÖPFe

3
Ob in der Wissenschaft oder in der Wirtschaft – Spitzenkräfte 
sind hochmobil. Neue Technologien lassen die Bindung an einen 
bestimmten Ort dabei immer unbedeutender werden. Es gibt 
noch viel Raum für eine Politik, die gezielt die besten Köpfe nach 
Deutschland holt – und sie hier hält. Was dadurch gewonnen 
werden kann, zeigt nicht nur der Erfolg von BionTech. Der „Migrant 
Founders Monitor 2021“, den die Friedrich-Naumann-Stiftung 
für die Freiheit gemeinsam mit dem Bundesverband Deutsche 
Startups e.V. veröffentlicht hat, stellt fest: „Mit einem Anteil von gut 
20 % nehmen Gründerinnen und Gründer mit Migrationshintergrund 
eine wichtige Rolle im Startup-Ökosystem ein und sind damit eine 
treibende Kraft wirtschaftlicher Innovation in Deutschland.“1 

Liberale Ideen für die Zukunft

Laut einer OECD-Studie sind über 60,1 % der Zuwanderer nach Ka-
nada hochqualifiziert. In Australien sind es 52,4 %, aber in Deutsch-
land nur 22,6 %. Auch Deutschland braucht daher ein intelligentes 
Einwanderungsgesetz, das für die weltweit klügsten Köpfe attraktiv 
ist. Das Potenzial der europäischen „Blue Card“ muss genutzt wer-
den. Außerdem braucht es eine leichtere Anerkennung von auslän-
dischen Bildungsabschlüssen und gezielte Integrationsprogramme 
mit individueller Förderung. Es muss einfacher werden, in Deutsch-
land Fuß zu fassen, zu arbeiten und ein Unternehmen zu gründen. 
Die Alexander von Humboldt-Professur ist z. B. ein starkes Werk-
zeug, um die besten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
nach Deutschland zu holen. Dieses muss weiter ausgebaut werden 
und durch eine eigene Talentscoutingorganisation komplementiert 
werden. Sprachliche und bürokratische Hürden müssen gesenkt 
werden, beispielsweise durch englischsprachige Formulare, Behör-
den-Apps und sogenannte „One-Stop-Shops“.

1 https://shop.freiheit.org/#!/Publikation/1051 

Beste Bedingungen für 
beste Köpfe
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Abb. 5 | Ein- und Auwanderungen von Hochqualifizierten 
2012-2016 nach OECD & WELT

Abb. 6 | bildung und einwanderung zusammendenken

 Quelle: OECD, Recherche der WELT (2019)

Quelle: Settling In 2018: Indicators of Immigrant Integration (OECD)
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12 INFRASTRUkTUR AUF  WeLTkLASSeNIVeAU

4
Die Forschungs- und Entwicklungsausgaben in Deutschland sind 
in Deutschland seit 1995 kontinuierlich gestiegen. Vor allem die 
deutsche Wirtschaft trägt mit Ausgaben von über 68 Milliarden 
Euro wesentlich dazu bei, dass Deutschland ein Innovationsland ist.  
Doch Deutschland ist auch eine verschlafene Nation. Laut „Open-
signal“ liegt Deutschland, was die Netzabdeckung mit schnellen 
mobilen Daten (5G) betrifft, weltweit abgeschlagen hinter Südkorea, 
Japan und Norwegen. Das Tempo ist auch in anderen Bereichen 
ein Problem: Erst im Herbst 2018 wurde eine nationale KI-Stra-
tegie verabschiedet, 2019 folgte die Hightech-Strategie 2025. Zum 
Vergleich: Kanada entwickelte bereits im März 2017 eine „Pan-Ka-
nadische KI-Strategie“, China folgte im Juli.  Ob Datenleitung oder 
Bahnschiene: Deutschland begnügt sich schon viel zu lange mit 
Mittelmaß, was sich nicht zuletzt während der Coronapandemie ge-
rächt hat. Deswegen bedarf es einer großen Infrastrukturoffensive.

Liberale Ideen für die Zukunft

Ohne eine entsprechende Infrastruktur können Unternehmen nicht 
schnell und innovativ agieren. Auch die Forschung benötigt eine 
verlässliche Vernetzung mit Straße, Schiene und schnellem Inter-
net. Die Gigabitversorgung muss auch in der Fläche sichergestellt 
werden. Vor allem sollte – aufbauend auf dem EU-Aktionplan „5G 
for Europe“ – gezielt der Wettbewerb um die beste 5G-Netzabde-
ckung stimuliert werden. Auch die Infrastruktur der Bildungseinrich-
tungen selbst muss gestärkt werden. Laut Berechnungen der KfW 
beträgt der Investitionsrückstand im Bereich der Schulen ganze 
44,2 Milliarden Euro. Wichtig sind allerdings nicht allein die Beträge, 
sondern auch ihre Abrufbarkeit. 

Infrastruktur auf  
Weltklasseniveau
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14 NeUeS eINFACH mACHeN

Innovation lebt von einem dynamischen und offenen Wirtschafts-
system. Damit aus cleveren Ideen echte Innovationen werden, 
müssen diese auch schnell und unbürokratisch umgesetzt werden 
können. In Deutschland wird zurzeit noch zu wenig gegründet.  
Laut EFI-Gutachten 2021 sind europäische Länder wie Großbritan-
nien oder Frankreich gerade bei wissensintensiven Diensleistungen 
vorne. Wenn es darum geht, eigene Unternehmen zu gründen, 
landet Deutschland sogar hinter Guinea, Djibouti und Mali auf dem 
125. Rang. Vom Buchungsbeleg über den Forschungsantrag bis hin 
zur Unternehmensgründung muss Neues einfach gemacht werden. 

Liberale Ideen für die Zukunft

Gründerinnen und Gründer müssen unterstützt werden – vom 
Gründungssemester an Hochschulen, über ein bürokratiefreies 
Jahr für Startups bis hin zu steuerlichen Erleichterungen für junge 
Unternehmen mit geringem Umsatz liegen vielfältige Vorschläge 
auf dem Tisch. Es muss leichter gemacht werden, gute Ideen 
von der Hochschule in die Wirtschaft zu transferieren. Gerade im 
regionalen Bereich können Hochschulen viel bewirken – zum Bei-
spiel über Kooperationen mit lokalen „hidden champions.“ „Digital 
Innovation Hubs“ können dazu beitragen, neues Wissen auch an 
kleine und mittlere Unternehmen heranzutragen. Vom britischen 

„Innovate UK“ bis zum estnischen „Smart Industry Centre“ kann 
Deutschland hier viel von anderen Ländern lernen. Es dauert außer-
dem zu lange, bis neue Technologien es in die Lehrpläne von Schu-
le und Universität schaffen. Innovationsräume und MakerSpaces 
an Berufsschulen und Hochschulen schaffen buchstäblich Platz 
für neue Ideen. Initiativen wie UnternehmerTUM in München oder 
das Zürcher ETH transfer zeigen dabei, wie Treffräume für Wissen-
schaft und Wirtschaft geschaffen werden können.

Neues einfach machen5
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Abb. 10 | Ausgründungen der außeruniversitären Forschungseinrichtungen  
in deutschland

FhG: Fraunhofer-Gesellschaft

HGF: Hermann von Helmholtz-Gemeinschaft Deutscher Forschungszentren

MPG: Max-Planck-Gesellschaft WGL: Leibniz-Gesellschaft
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16 SOZIALe INNOVATIONeN  STÄRkeN 

Technologische und soziale Innovationen gehen seit jeher Hand in 
Hand: Die Erfindung des Buchdrucks mit beweglichen Lettern im 
15. Jahrhundert ermöglichte eine ganz neue Stufe des schriftlichen 
Austausches (und unflätige Pamphlete). Die sozialen Medien der 
Gegenwart verbinden gleichermaßen technischen Fortschritt mit 
einer Transformation des Sozialen (und unflätigen Tweets). Auch im 
Digitalzeitalter treibt der Mensch den Fortschritt an, und nicht die 
Maschine. Soziale Innovationen können dabei helfen, die Heraus-
forderungen der Zukunft zu meistern – vom Kampf gegen den Kli-
mawandel bis zum Kampf gegen Rassismus. Eine besondere Rolle 
spielen dabei die Sozialunternehmerinnen und Sozialunternehmer. 
Sie brennen für Betriebswirtschaftslehre – und wollen gleichzeitig 
Waldbrände löschen.

Liberale Ideen für die Zukunft

In Ländern wie Schweden, Frankreich oder Großbritannien stehen 
soziale Innovationen hoch im Kurs. Sie werden gezielt gefördert – 
beispielsweise über die Vinnova oder den Big Society Capital Fund. 
Die deutsche Innovationspolitik hat hier Aufholbedarf. Sie muss     

„social entrepreneurs“ die gleichen Chancen einräumen wie anderen 
Start-ups und Unternehmen. So müssen Antragsverfahren auf 
finanzielle Förderungen vereinfacht und für soziale Innovationen 
geöffnet werden. Die Förderung von „social entrepreneurs“ reicht 
allerdings nicht aus, sondern es braucht auch Räume für so-
genannte „Intrapreneure“, die mit neuen Ideen für frischen Wind 
in etablierten Strukturen sorgen. Hier braucht es auch eine neue 
Offenheit für ungewöhnliche Lebensläufe. Diversität, Interdiszipli-
narität und Ideenvielfalt stärken die Innovationskraft nicht nur von 
Sozialunternehmen oder Wohlfahrtsverbänden. Stattdessen geht 
es auch um die Innovationskraft von Hochschulen, Industriekonzer-
nen und Behörden – und der Gesellschaft als ganzer. 

Soziale Innovationen  
stärken 
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Quelle: Christin Skiera und Felix Sieker, Soziale Innovationen und ihr Betrag zum Innovationssystem (Gutachten für 
die Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit, 2020), S. 14

Zuständigkeiten, Strategien und Förderphilosophie sozialer Innovationen

eU Frankreich Uk Schweden

Zuständig-
keit

EU-Kommissi-
on, verschiede-
ne Direktorate

Hochkom-
missar für die 
solidarische 
Ökonomie und 
soziale Inno-
vationen beim 
Ministerium 
für Umwelt, 
nachhaltige 
Entwicklung 
und Energie

Amt für Zivilge-
sellschaft beim 
Ministerium für 
Digitales, Kultur, 
Medien und 
Sport und das 
Cabinet Office

Ministerium für 
Unternehmertum 
und Innovation 
sowie nachgeord-
nete Behörden

Politische 
Strategie

Innovation 
Union Initiative 
(2010), Social 
Investment Pa-
ckage (2013)

Wachstums-
paket zur 
solidarischen 
Ökonomie 
(2018)

Big Society  
Reformstrate-
gie (2011); Zivil-
gesellschafts-
strategie (2008)

Nationale Inno-
vationsstrategie 
2012, Nationale 
Strategie für 
Soziale Innova-
tionen und Sozial-
unternehmertum 
2018

begriffs-
verständnis 
Sozialer  
Innovationen

Zum einen eng 
als marktorien-
tierter Begriff 
mit Fokus auf 
neue, soziale 
Geschäftsmo-
delle (Social 
Enterprises), 
zum anderen 
als Teil des 
„Open Innova-
tion“-Ansatzes

Hauptsächlich 
mit Sozialunter-
nehmertum 
verknüpft

Hauptsächlich 
mit Sozialunter-
nehmertum 
verknüpft

Breites Begriffs-
verständnis 
Sozialer Innova-
tionen, das die 
Transformation 
der Gesellschaft 
und damit des 
Innovations-
systems in den 
Mittelpunkt stellt. 
Soziale Innova-
tionen werden 
in allen Sektoren 
verortet.

Förderinstru-
mente

Förderwett-
bewerbe, 
Accelatoren-
Programme, 
Wagniskapital, 
Netzwerke, 
Rankings

French Impact 
Fonds

u.a. Big Society 
Capital Fonds

Förderpro-
gramme für 
Innovations-  
und Forschungs-
projekte  
(Bspw. Vinnova)




